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Die Beamtenbeſoldung vor dem Reichstag

Gemeinſame Kritik der Parteien
Deutſcher Reichstag

11. Sitzung vom 25. Juni, nachmittags 3 Uhr.
Berlin, 25. Juni.

Eigener Drahtbericht.)
Der Reichs wird heute mit einſtündiger Verſpätungöffnet. Das et ch pelniſahe Abkommen über den

oberſchleſiſchen Grenzbezirk und der Geſetzentwurf über militä
riſche Quartierleiſtungen werden ohne Debatte in 8. Leſung
endgültig angenommen. Hierauf folgt die rgeinſame Beratung
der von den verſchiedenen Parteien geſtellten

Abänderungsanträge zur Beamtenbeſoldungsverordnung.
Abg. Morath Deutſche Volksp.) berichtet über die Verhand

lungen des rrers ſſes. s ſei eine Summe von7175 Millionen ark zur Erhöhung der Grund-
ehälter für die Gruppen I bis VI zur Verfügung geſtellt.Kußperdem ſoll für alle Beamtengruppen eine Erhöhung der

Kinder- und Frauenzulagen durchgeführt werden.
Abg. Schmidt (Deutſchn.) erklärt u mit dem Ausſchuß-

antrag ein verſtanden und legt Wert auf die allgemeine
Erhöhung der ſozialen Zulagen. Er fordert Wiederein

tellung der Wartegeldempfänger und dafür einen Abbau der
ngeſtellten. Auf die Kriegsbeſchädigten und Verſorgungsberech

tigten müſſe et Rückſicht genommen werden.
Abg. Steinkopf (Soz.) hält die Beſchwerden der Beamten

ſchaft über das Bejoldungsgeſetz für berechtigt. Die Unterſchiede
zwiſchen den Bezügen der Gruppen ſei in unerklärlicher Weiſe
erhöht worden. Die Regierung hat ohne Begründung neue
Grundſätze für die Beſoldungsregelung aufgeſtellt.

Abg. Gusrard (Zentrum) bedauert die Beamtendebatte im
Reichstag. Dadurch werde das Mißtrauen der anderen Bevöl-
kerungsſchichten gegen die Beamtenſchaft geſteigert. Die Ver-
minderung der örtlichen Beamtenzuſchläge im beſetzten Gebiet
iſt eine unverſtändliche Maßnahme. Die Beamten im beſetzten
Gebiete haben während der Zeit des paſſiven Widerſtandes ihre
Pflicht im vollſten Umfange getan. (Beifall.) Seine
Fraktion ſtimme dem Antrag des Ausſchuſſes zu, daß mit dem

endlich Schluß gemacht wird. (Beifall bei dem
entrum.8 Aug. Eichhorn (Komm.) begründet einen Antrag, der den

Ausſchußantrag dahin ändert, daß die beantragte Summe von
715 Millionen, die für die Erhöhung der Grundgehälter vor-
geſehen ſei, auf 100 Millionen erhöht werde. Der Reichstag
wünſche nicht, daß die Reichsregierung noch immer mit demSyſtem der Verordnungen aus der Zeit des Ermächtigungs
geſetzes arbeitet.

Abg. Morath Volksp.) erklärt die Beſchwerden
über die Regierung in letzten Zeit für unbeHeindet. Es
war nicht zu begründen, daß die Lebenseinkünfte des höheren
Beamten niedriger als die des mittleren waren. Deshalb iſt
die Abſicht der Regierung zu befürworten. Die Art aber, wie
dieſe Neuregelung vorgenommen worden iſt, läßt zu wün-
ſchen übrig. (Sehr wahrl) Es iſt eine Ehrenpflicht der
höheren Beamten, dagegen Einſpruch zu erheben, daß die unte-
ren und mittleren Beamten ſo unzureichend beſoldet werden.
Wenn heute die Arbeiter ſo ſchlecht in der Privatinduſtrie be-

hlt werden, ſo iſt das kein Grund, auch die Beamtenſchafte unteren Gruppen ſchlecht zu beſolden. Der Redner tritt
für den Ausſchußantrag ein. (Beifall bei der Deutſchen Volksp.)

Abg. Rahl (Deutſchv. Freiheitspartei) bezeichnet die Per
ſonalabbauverordnung als eine ſchwere Verletzung aller
Grundrechte der Beamten. Sie ſei ungerecht und un
wirtſchaftlich. Die unproduktiven höheren Beamtenpoſten ſind
erft nach der Revolution entſtanden und vom Perſonalabbau
nicht betroffen worden. Die jetzige Beamtenbeſoldungsregelung
iſt ganz unzuläſſig. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind nicht
berückſichtigt worden. Dagegen hat man in unglaublicher Weiſe
die Dienſtzeit verlängert und den Urlaub gekürzt. Selbſt den
letzten Sparpfennig hat man dem Beamten abgenommen. Rufe

den Kommuniſten: „Dann ſtimmen Sie doch für unſeren
Antragl Sie führen ja T r auf.“) Nein, Sie machen
Theater; denn Sie ſtellen Anträge, von denen Sie wiſſen, daß

nicht angenommen werden können. (Lärm bei
en Kommuniſten. Rufe: „Heuchler“. Ordnungsruf des Präſi

denten gegen den Zwiſchenrufer. Lachen bei den Kommuniſten.)
Abg. Dauer (Bayer. Volksp.) wendet ſich gegen die Be-

amtenbeſoldungsverordnung des Finanzminiſters, die ungerecht
und unvroduktiv ſei. Eine grundlegende Aenderung ſei aber
wegen der Rechte des Ermächtigungsgeſetzes nicht möglich. Den
Beamten im beſetzten Gebiet habe man den Dank des Reiches
in Ausſicht geſtellt, und jetzt behandele man ſie ſchlechter als die

Der Redner fordert die Aufhebung des Artikels 6 des
Reichsbeſoldungsgeſetzes, der den Reichsfinanzminiſter zur
Selbſtbeſtimmung in der Beſoldungeregelung ermächtigt.

Abg. Brodauf (Demokrat) befürwortet den Ausſchußantrag.
Die Beamtengehaltsregelung hat die Partei in eine mißliche
Lage gebracht dadurch, daß ſie mit dieſer Regelung die Ver
prechungen der Partei mit einem Schlage üser
en Haufen geworfen hat. Wenn wir dem Auesſchuß-

antrag zuſtimmen, ſo betrachten wir ihn als ein Provi
ſorium, Der Perſonakabbau muß zum Abſchluß kommen.

Wir verlangen einen Ausgleich der Bezüge für die Beamten in
dem beſetzten Gebiete. Für die örtlichen Sonderzuſchläge an die
Beamten im beſetzten Gebiete ſtimmen wir zu. Jm allgemeinen
ſind wir aber gegen ſolche Sonderzuſchläge. Wir hoffen, daß
die Regelung der Reparationsfrage auch für die Beamten eine
beſſere Lage ſchaffen wird. (Beifall bei den Demokraten.)

Abg. Kunze (Deutſchſozial) richtet an die Regierung die
Aufforderung, vor allem den unteren und mittleren Beamten ein
Exiſtenzminimum zu verſchaffen. Die Exiſtenz des Staates
hänge davon ab, daß er ſich auf ſeine Beamten ſtützen könne.

Damit iſt die Ausſprache beendet. Die Abſtimmung
über die Anträge wird am Donnerstag vormittag ſtatt

nden.
Um 9 Uhr vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 10 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſtehen neben der Abſtimmung über die
Beamtengehälter ſozial politiſche Anträge.
Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes

Berlin, 25. Juni.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt für

Donnerstag vormittag 9 Uhr einberufen worden. Er
wird ſich mit den Wirtſchaftsverträgen mit Litauen und Eſtland
beſchäftigen.
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Die Deutſchnationalen im Landtag und
die Beamtenbeſoldung

Jn den Halliſchen Nachrichten“ vom 19. Juni 1924 und dem
Mitteldeutſchen Kurier“ vom 20. Juni 1924 ſtand ein Artikel,

betitelt „Die Deutſchnationalen gegen die Erhöhung der Be-
amtenbezüge“. Dieſe ſenſationell aufgemachte Notiz, dazu be
ſtimmt, die deutſchnationalen Beamten irre zu führen, iſt ein
Schwindel. Die Notiz iſt aus dem Bericht über die Sitzung des
Ständigen Ausſchuſſes ganz einſeitig zur Schädigung der
Deutſchnationalen Volkspartei herausgegriffen worden. Mit ſol-
chen Mitteln verſuchen Demokraten und Juden die in großen
Maſſen zur Deutſchnationalen Volkspartei abge wanderten Be
amten wieder einzufangen.

Auf unſere Anfrage bei der Landtagsfraktion unſerer Partei
geht uns folgendes Schreiben zu:

„Jn Beſtätigung Jhres Schreibens vom 20. ds. Mts. über
ſenden wir in der Anlage den von der Landtagsfraktion ver
öffentlichten Bericht über die fragliche Sitzung des Ständigenusſchuſſes. Die deutſchnationale Landtagefraſtion iſt ſelbſtver

ſtändlich immer für die Erhöhung der Beamtenbezüge ein-
getreten.

Nachſtehend geben wir den Bericht über die
Ständigen Ausſchuſſes richtig wieder:

„Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtages ver
handelte am Mittwoch über die Beſchlüſſe des Unterausſchuſſes
zu der zweiten Steuernotverordnung. Der Unterausſchuß hat
die Hauszinsſteuer ab 1. Juli auf 500 Prozent, ab 1. Oktober
auf 600 Prozent feſtgeſetzt und die der Gebäudeſteuer unter
liegenden land wirtſchaftlichen Gebäude einbezogen. Der Unter-
ausſchuß hat ferner die Beſtimmungen über die anderweite Ver-
teilung der Volksſchullaſten geſtrichen.

Abg. Ebersbach (D. N. V. P.) erklärte, daß für ſeine politi-
ſchen Freunde eine Verquickung der Beſoldungsregelung mit
einer Erhöhung der Hauszinsſteuer und einer Ausdehnung der
letzteren auf die Landwirtſchaft unerträglich ſei. Trotz der völ-
ligen Unzulänglichkeit der vom Reich beſchloſſenen neuen Beſol-
dung müßten natürlich die preußiſchen Beamten zunächſt wemg-
ſtens dieſe Bezüge erhalten, und ſeine politiſchen Freunde wür-
den auch die dafür erforderlichen Mittel bewilligen. Aber die
ſich daraus ergebenden Laſten müßten gerecht auf alle Schultern
verteilt werden, und das ſei nur durch die Einkommenſteuer
möglich. Er beantrage daher, die Gemeindenanteile an der Ein-
kommenſteuer in dem erforderlichen Umfange zugunſten des
Staates zu kürzen und das Staatsminiſterium zu beauftragen,
ſofort mit dem Reich wegen Gewährung des Zuſchlagsrechts an
die Gemeinden zu verhandeln. Die Löſung ſei für eine kurze
Uebergangszeit erträglich und wenn dann außerdem endlich die
von ſeinen Freunden ſchon ſo oft verlangten Maßnahmen zur
kräftigen Beſteuerung der neuen Reichen ergriffen würden, dann
könne man von der Erhöhung und Erweiterung der Hauszins-
ſteuer völlig abſehen.

Von den Sozialdemokraten und Demokraten wurde dieſer
als ungangbar abgelehnt. Abg. Dr. von Campe (D. V. P.)

erklärte, daß der deutſchnationale Antrag für die Zukunft ſehr
beachtlich ſei. Jm Augenblick aber werde nichts weiter übrig
bleiben, als den Beſchlüſſen des Unterausſchuſſes zuzuſtimmen.
Bei der Abſtimmung wurde zunächſt ein vom Unterausſchuß ein
gefügter Artikel A, wonach der Finanzminiſter beauftragt wird,
in Preußen die Beſoldungen entſprechend dem Vorgange des
Reichs neu zu regeln, gegen die Stimmen des Zentrums und
der Kommuniſten angenommen. Abgelehnt wurde ein Antrag
der Deutſchnationalen und des Zentrums, wonach auf Antrag
des Eigentümers die Steuerſchuld niederzuſchlagen iſt, ſoweit ſie
ohne ſein Verſchulden von den Mietern nicht einbezogen werden

Sitzung des

richten und des „Mitteldent

ſozialen Zulagen,

des Gigentümers ter

die Ausdehnung der Hausgzinsſteuer auf die Land
wirtſchaft ſprach ſich mit bemerkenswerter Deutlichkeit zunächſt

w. des re aus. Dr.t unerſtr ieſe Au nungen vom rechtlichenund ein haſt Geſichtspunkte aus, ebenſo auch Abg. Dr.

Herold (Zentr.), der beſonders in dieſer Frage die Einigkeit des
Stagts miniſteriums vernmißte. Der Miniſter des Jnnern ſei
dafür, der Landwirkſchaftsminiſter dagegen und der Finanz-
miniſter ſei umgefallen. Eine merkwürdige Koalitionsregierung.

Der Finanzminiſter Dr. von Richter trat diefer Auffaſſunentgegen. Sinſichtlich der Ausdehnung der Hausginsſteuer an

die Landwirtſchaft habe ja das Staaksminiſterium als ſolches
überhaupt nicht Stellung genommen. Nach weiterer Debatte wird
ein ſozialdemokratiſcher Antrag, die Hauszinsſteuer von land
wirtſchaftlichen Gebäuden mit 500 Prozent ſchon ab 1. Juli zu
erheben, abgelehnt. Mit kleinen Verbeſſerungen wurden ſodann
die Unterausſchußbeſchlüſſe angenommen.

Nachdem die Deutſchnationalen für dieſe Verbeſſerungen ge
ſtimmt hatten, erklärte der Vorſitzende des Ausſchuſſes gegen den
Widerſpruch der Deutſchnationalen, daß eine Abſtimmung über
den Antrag der letzteren auf Streichung des ganzen Artikels bezüglich der Ausdehnung der Hauszinsſteuer en die Landwirt
ſchaft nicht mehr in Frage komme.

Bei der Schlußabſtimmung wurde der Gefamtentwurf gegen
die Stimmen der Deutſchnationalen, des Zentrums und der
Kommuniſten angenommen.“ t

Die deutſchnationalen Beamten und alle diejenigen, die ſich
bei der letzten Wahl zur Deutſchnationalen Volkspartei bekannt
haben, werden gebeten, den Schwindel der Halliſchen Nach

h en Kuriers“ aufzudecken und allen„Wählern den richtigen Sachverhalt mitzuteilen. Die Deutſch
nationale Volkspartei weiſt den Schwindelnachrichten gegenüber
auf die von der deutſchnationalen Reichstagsfraktion zugunſtey
der geſamten Beamtenſchaft geſtellten Anträge auf Erhöhung der
Gehälter der unteren und mittleren Beamten, auf Erhöhung dey

auf Aufhebung der Beamtenperſonalabbau
Verordnung, auf Beſſerſtellung der Beamtenwitwen uſw. hin.
Die Deutſchnationale Volkspartei iſt und bleibt die einzige Par-
tei, die die wohlerworbenen Rechte. der Beamten ſtets vertritt.

Noch kein Ergebnis in der Münchener
Regierungsbildung

München, 25. Juni.
zZJn der Frage der Regierungsbildung iſt heute in die En

örterung der Perſonalien zur Bildung des Kabinetts
eingetreten worden. Die Parteien haben ſich darüber mit den
in Ausſicht genommenen Miniſterpräſidenten in Verbindung
geſetzt, ohne daß bishek ein endgültiges Ergebnis herbeigeführt
worden wäre. Beſonders iſt die wichtige Frage der Be
ſetzung des Jnnenminiſteriums noch in der
Schwebe. Jn den Kreiſen der deutſchnationalen Frak-
tion wird betont, daß die Wahl des Miniſterpräſidenten natür-
lich erſt ſtattfinden könne, wenn die Kabinettsbildung voll
kommen durchgeführt ſei und wenn vor allem eine Einigung
auf die Perſönlichkeiten ſtattgefunden habe, welche für dis
politiſche weitere Entwicklung von ausſchlaggebender Bedeutung
ſind. Es erſcheint daher noch fraglich, ob am kommenden Frei
tag bereits die Möglichkeit beſteht, die Wahl des Miniſterpräſi
denten vor den Landtag zu bringen.

Das vorausſichtliche bayeriſche Kabinett
München, 25. Juni.

Nach der „MünchenAugsburger Abendzeitung“ dürfte ſich
das Kabinett Held etwa wie folgt zuſammenſetzen: Dr,
Held Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern, Dr,
Matt Kultusminiſter, Gürtner Juſtizminiſter, Stützel,
Miniſter des Jnnern, Dr. Krausneck Finanzminiſter, Dr,
v. Meinel Handelsminiſter Oswald Sogzialminiſter,
Prof. Fehr Landwirtſchaftsminiſter.

Rückkehr des letzten Präſidenten der
pfälziſchen Kreisregiernung

Aus der Pfalz, 25. Juni.
Als ein erfreuliches Anzeichen für den Anfang einer Aende-

rung des bisherigen Regimes der Beſatzungsbehörden
in der Pfalz, das mehrere Regierungépräſidenten mit der
Ausweiſung bedachte, iſt. die ſoeben erfolgte amtliche Mitteilung
von der bevorſtehenden Wiederkehr des letzten Präſi-
denten der Kreisregierung der Pfalz Dr. Mattheus anzu
ſehen, der demnächſt nach Speher zur Uebernahme der Praſi-
dialgeſchäfte zurückkehren wird. Bei ſeinem Ausſcheiden als
Regierungskommiſſar ſiedelte er, der viele Monate die Leitung
der Regierung proviſoriſch für den ausgewieſenen Präſidenten
mit großem Geſchick geführt hatte, nach Heidelberg über und be
ſorgte von dort aus die Geſchäfte. Als geborener Pfälzer umd
langjähriger früherer Vorſtand des Bezirksamtes Ludwigshafen
iſt er mit allen Verhältniſſen ſeiner Heimatprovinz auf das
innigſte vertraut. Präſident Mattheus iſt der Sympathien der
geſamten Bevölkerung ſicher.



Paris und London zur neuen Kontrollnote
Paris, 25. Juni.

Die neue Note Macdonalds und Herriots über
die Militärkontrolle, deren Wortlaut heute veröffentlicht
wird, findet k einen Beifall in der nationaliſtiſchen Preſſe.
Es wird erklärt, daß dieſe Note „keine feſte Forderung, ſon
dern eine freundliche n ſei. Es wird auch erzählt, daß
Macdonald mit der Art, wie die Mitteilungen über dieſe Note
in die franzöſiſche Preſſe hineingebracht ſeien, unzufrieden iſt.
Macdonald wünſchte, daß die Note überhaupt nicht öffentlicht
kommentiert werden ſolle, und hielt das Verfahren für un
korrekt, die Abſendung einer Note in den Zeitungen anzu
zeigen, ehe noch das diplomatiſche Schriftſtück der deutſchen
Regierung übergeben war. Der Berliner Berichterſtatter des
„Echo de Paris“ kann nach guten Jnformationen „garantieren“,
daß Marx und Streſemann in ihrem Konflikt mit dem General
v Seeckt keinen Erfolg hätten. Der „große Schweiger“
v. Seeckt geſtehe jetzt zu, daß die Kontrollbeſuche der Rüſtungs-
werkſtätten wieder aufgenommen würden, aber er habe es abge
lehnt, den Offizieren der Ueberwachungskommiſſion einen Blick
in den Beſtand der Reichswehr zu geben oder ihnen die
Verbindung mit deutſchen Offizieren zu geſtatten.

London, 25. Juni.
Die neue Abrüſtungsnote Macdonalds und Herriots wird

von der hieſigen Preſſe vollauf gebilligt. Die „Times“
ſchreiben: „Die Note mache die vollkommen vernünftige Forde
rung der Alliierten geltend, daß Deutſchland ſich einer militä-
riſchen Jnſpektion zu unterziehen habe zum Beweiſe dafür, daß
die Klauſel des Verſailler Vertrages während der letzten acht
Monate nicht verletzt worden ſei. Eine ſolche Note könne nur
jede deutſche Regierung ſtärken, die offen und friedlich mit
den Alliierten zuſammenarbeiten will. „Daily Telegraph“ be
tont, daß die Alliierten moraliſch und geſetzlich vollauf berechtiſeien, die Kontrolle zu fordern. Ein ſolcher Schritt miſſ
zweifellos Eindruck in Berlin machen. „Daily Herald“ will
nichts davon wiſſen, daß die neue Note eine Drohung ſei. Viel-
mehr bedeute ſie einen deutlichen Wink, daß Herriot und Mac-
donald ein demokratiſches Deutſchland milde behandeln (7)
würden, daß ſie aber keine militäriſchen Abenteuer dulden wür-
den. Vermutlich werde ſich die deutſche Regierung mit der
neuen Jnſpektion einverſtanden erklären als Vorſpiel zur Ueber-
tragung der Kontrolle auf den Völkerbund.

Zuchthausſtrafe für einen kommuniſtiſchen
Landtagsabgeordneten

Magdeburg, 25. Juni.
Nachdem vor 14 Tagen der kommuniſtiſche Landtagsabgeord

nete Wolf in Sondersleben wegen Diebſtahls zu vier Wochen
Sefängnis verurteilt war, wurde jetzt ſein Geſinnungsgenoſſe, der
kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Pultz aus Nienburg,
»om Schwurgericht wegen Meineides in einem Eheſcheidungs
prozeß zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Der Prozeß Spieker-Sonntag
Berlin, 25. Juni.

Vor dem Schöffengericht Schöneberg hat heute morgen der
Beleidigungsprozeß begonnen, der vom Reichskanzler
Dr. Marx gegen den Schriftſteller Joſef Sonntag, den
Herausgeber einer vertraulichen Privatkorreſpöndenz, ange
ſtrengt worden iſt und in deſſen Mittelpunkt gewiſſe Vorwürfe
gegen den gegenwärtigen Reichspreſſechef Dr. Spieker ſtehen.
Der Schriftſteller Sonntag gab eine Ehrenerklärung für Dr.
Spieker ab, in der er ſeine Auffaſſung dahin formuliert, er
offenbar abſichtlich irregeführt und einer ſchmählichen
Täuſchung erlegen ſei. Die in den Artikeln aufgeſtellten
Behauptungen könne er nicht mehr aufrecht erhalten. Er habe
eingeſehen, daß er Herrn Dr. Spieker bitteres Unrecht ange
tan habe und ſei zu jeder Genugtuung bereit. Die Frage nach
ſeinem Gewährsmann bat er das Gericht, ihm
Hierauf wurden die Strafanträge zurückgezogen und das Ver-
fahren durch Gerichtsbeſchluß eingeſtellt.

Bevorſtehende Anflöſung der Berliner
StadtverordnetenVerſammlung

Berlin, 25. Juni.
Die Verhältniſſe in der Berliner Stadtverordnetenverſamm-

lung haben ſich durch die Obſtruktion der Linksparteien in den
letzten Sitzungen ſo zugeſpitzt, daß die Rechte einen Antrag
einbringen wird, der den Magiſtrat und die Regierung auffordert,
die Stadtverordnetenverſammlung aufzu löſen.
Da auch die Mittelparteien vorausſichtlich dieſem Antrag zu-
ſtimmen werden, ſo dürfte in der Tat die Auflöſung des Berliner
Stadtparlaments bevorſtehen.

Der Kaiſer der Sahara
Roman von Otfrid von Haüstein.
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Mein Herz pochte doch etwas. Meine Lage war doppelt

r wenn ich in die Hände der Franzoſen fiel und er
annt wurde. Jch kam nicht nur aus Sahariag ich war ein
Deutſcherl Zum wenigſten war mir die franzöſiſche Fremden
legion ſicher.

Dabei war eine Entdeckung immerhin leicht möglich, denn
noch vor vier Tagen hatte ich mich Sonnabend und Sonntag in
Timbuktu aufgehalten und mit vielen geſprochen, als ich an
der Seite des Scheichs Auab el Kebir durch die Straßen ging.
Jch war beim offiziellen Feſtmahl im Kaiſerpalaſt, der jetzt
ſpurlos verſchwunden, und auch der franzöſiſche General hatte
mich geſehen.

Nahm man mich feſk, erkannte, daß
war
Unſinn! An ſo etwas durfte ich jetzt nicht denken. Zunächſt

ging ich in eine Fonduk, eine Herberge, und zwar in eine für
Karawanen niederer Ordnung, und ſtellte mein Hedjin ein.

Jch ſpielte den Wortkargen, und daran ſtieß man ſich nicht,
denn wortkarg ſind die Bewoner der Wüſte ja meiſt.
S Ann zog ich den Schleier enger und begab mich auf die
Suche.

Das Lager der Bambaraneger war leicht zu finden, denn
es war das einzige, das noch im Jnnern der Stadt aufgeſchlagen
war, und das Königszelt durch eine große franzöſiſche Fahne
erkennbar. König Faaro war natürlich ſofort wieder ein treuer
Franzoſe geworden.

Mit aller Vorſicht ging ich durch das Negerlager. Zum
Glück verſtand man hier nur die Sprache der Neger. Mich
trafen wohl haßerfüllte Blicke, die dem Beduinen galten, aber
man ſprach mich nicht an.

Jch trat an ein paar Weiber heran.
„Hutinqual“
3 hatte Glück das eine Weib deutete auf ein Zekt.

blickte e wein ein Neger lag in einer Hängematte.

ich kein Beduine

Ho?“
Er richtete ſich auf und ſchaute mich verwundert an.es 3 rechte? Es konnten mehr Männer ſo heißen,

aber ich mußte es wagen. Ziemlich leiſe flüſterte ich:
„Auab el Kebir.“
Er en richtete er ſich auf und winkte mich herein. Jetzt

wußte ich, daß ich den rechten getroffen, und gab ihm den Zettel.

zu erlaſſen.

Der angegriffene Muſſolini
Eine eindrucksvolle Rede im

italieniſchen Senat
Rom, 25. Juni.

Jn der Senatsdebatte zur Rede Muſſolinis ergriff als
erſter Redner der liberale Senator Albertini, der Direktor
des Mailänder „Corriere della Sera“, das Wort.

Albertini kannte in ſeiner längeren, beifällig aufgenomme
nen Rede die tatſächlichen reformatoriſchen Verdienſte der
Muſſolini Regierung auf dem Gebiete der inneren und äußeren
Politik an, betonte aber, daß das politiſch moraliſche Problem
das wichtigſte ſei, das ſich aus der faſziſtiſchen Revolution
ergebe. Die Ermordung Matteottis ſei nur ein Glied in
einer langen Kette von Gewalttätigkeiten, die aus dem Geiſt
der Jllegalität geboren ſeien. Man könne nicht umhin, das
Jdeal des Vaterlandes zu beleben, das auch nicht nur ein faſzi
ſtiſches Privileg ſei. Bevor man von normalen Verhältniſſen
reden könne, müſſe die faſziſtiſche Mentalität geändert werden
und es frage ſich, ob die gegenwärtige Regierung noch imſtande
ſei, dieſe moraliſch intellektuelle Reform durchzuführen. Alber
tini ſchloß mit der Zuſtimmung, daß bei der heutigen kritiſchen
Lage nur ein vorſichtiges ruckweiſes Vorgehen auf dem Wege
der Normaliſation möglich ſei, aber den erſten Schritt müſſe
die Regierung tun. Er werde der erſte ſein, der ſich vor dem
verneige, der Jtalien auf den Weg der wirklichen Freiheit zu
rückführe.

Neubildung der italieniſchen Regierung
Rom, 25. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Die „Tribuna“ ſchreibt, auf jeden Fall werde Muſſolini vom

alten Miniſterium den Finanz- und den neuen Kriegsminiſter
auch in eine neue Regierung mit hineinnehmen.

Die Leiche Matteottis verbrannt
Rom, 25. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
„Tribuna“ zufolge iſt die Leiche Matteottis von Volgi und

Gaiſi mit drei Kannen Petroleum und zwei Kannen Benzin
überſchüttet und verbrannt worden. Die Aſche iſt in alle
Winde zerſtreut.

Demobiliſiernng der Faſziſtenmiliz
Rom, 25. Juni.

Eigener Drahtbericht.)
Muſſolini hat die ſofortige Demobiliſierung der nach

dem Attentat auf Matteotti mobiliſterten Faſziſtenmili z
angeordnet.

Sympathieverſammlung in London zum
Tode Matteottis

London, 25. Juni.
Die unabhängkge Arbeiterpartei wird kommenden Sonn-

abend eine Demonſtration veranſtalten, um der italieni
ſchen ſozialiſtiſchen Partei zum Verluſt ihres Sekretärs Matte
otti ihre Sympathie auszudrücken. Parlaments mitglieder der
Arbeiterpartei ſowie Vertreter der italieniſchen Sozialiſten wer-
den ſprechen.

Ein italieniſch-ſerbiſcher 5wiſchenfall
Mailand, 25. Juni.

Zwiſchen Poſtunia und Zakek beim Uebergang von Uages hat

ſich ein ernſter italieniſch-ſüdſlawiſcher Grenzzwiſchenfall
ereignet. Nach gelegentlichen Reibereien um die noch umſtrittene
Grenzlinie überfielen am Montag um Mitternacht 40 ſüdſlawiſche
Nationaliſten ein italieniſches Zollwachhaus und gaben zahlreiche
Schüſſe auf die Zollwächter ab. Ein Oberbrigadier wurde getötet
und ein Zollwächter ſchwer verletzt. Die beiden überbleibenden
Zollwächter wurden von den Südſlawen 400 Meter weit auf ſüd-
ſlawiſches Gebiet geſchleppt, wo ſie dann wieder freigelaſſen wur

vor den Eingang des Zeltes. Er ſprach, aber ich verſtand ihn
nicht ich ſuchte zu reden er zuckte die Achſeln.

Draußen waren jetzt Stimmen.
Mit einem mächtigen Griſff packte mich der baumſtarke

Neger, warf mich in einer Ecke der ſchmutzigen Hütte auf ein
Bündel Gras, deckte ſchnell ein paar Decken über mich da
traten ſchon andere Männer ein.

Jch hörte laut reden und verſtand natürlich kein Wort. Es
war eine ſehr üble Lage. Es wimmelte von Ungeziefer, das mir
über den Leib lief.

geſetzt und ſprachen nochDie Männer hatten ſich wohl
immer.

Es mochte eine Stunde dauern! Dann ſtanden ſie auf und
gingen Hutinqua mit ihnen. Jch war allein und ſchob die
Decke etwas zurück da ſah ich, daß ich doch nicht allein war.
Ein alter Mann ſaß im Eingang, aber es war nicht Hutinqua.
Jch zog den ſchmutzigen Lappen wieder über mein Geſicht. War
ich denn wirklich bei dem rechten Hutinqua? Verbarg er mich
vor einer Gefahr oder ging er, mich zu verraten

Jch brachte furchtbare Stunden zu, denn Stunden dauerte
es, bis Hutinqua zurückkam, dann ſchickte er den Alten fort und
verhängte die Tür. Jetzt erſt erlaubte er mir, mich aufzurich-
S aber nicht aufzuſtehen, er drückte einen Zettel in meine

dnd.
Amerikaniſche Schrift!
„Hutinqua iſt gut. Verhalte Dich ruhig bis zum Abend.

Du biſt in Gefahr Jch bin in Sicherheit. Naſſaru.“
Jch hätte jauchzen mögen!
So lange hatte mir niemals ein Tag gedauert, denn faſt

immer waren Neger in der Hütte, und ich mußte ganz ſtill
liegen. Aber an dieſem Tage wurde es Abend.

Hutinqua führte mich durch dunkle Gaſſen in ein ſteinernes
8.

Jn einem Stall fand ich Naſſaru. Sie fiel mir um den
Hals vor Glück.

„Hutinqua hat mich gerettet er warnte mich, als die
Franzoſen mich ſuchten ich war noch einmal nach Timbuktu
zurückgekehrt, weil ich nicht glaubte, daß die Gefahr ſo nahe
war.“

Ich küßte ſie dann aber erſchrak ich und ließ von ihr ab.
Der Kaiſer ſtand ja zwiſchen uns.
Wir berieten die Flucht. Hutinqua wollte uns weiter ſüd-

lich zu ſeinen Dörfern bringen wir beide beſtanden darauf,
ſo ſchnell als möglich nach Saharig zu gehen.

Jch fühlte wenn ich länger mit Naſſaru fort blieb
dann kehrte ich nie mehr mit ihr zurück und

Jch hatte Miſter Welbs verſprochen, ſie heimzuführen ich
wollte kein Lump ſein und doch

Er las, dann nickte er mit dem Kopf und ſchob eine Matte

den. Der Ueberfall rief in Trieſt ſtarke Erregung hervor
und wird noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben.

Der Eindruck der Reiſe Herriots in der
Kammer

Paris, 25. Juni.
Der größte Teil der Abgeordneten iſt nach Paris zurück

gekehrt. Jn den Wandelgängen der Kammer trafen ſich heute
bereits zahlreiche Deputierte und beſprachen lebhaft die Lage.
Die Mehrheit zeigte ſt befriedigt von dem Reſultat der
Reiſe Herriots und hofft, daß durch die Beſprechungen in London
der Weg zur endgültigen Regelung der Reparationsfrage durch
Sicherung der Ausführung des Dawesberichtes und die Löſung
der Sicherheitsfrage durch einen Pakt unter den Alliierten, ein
Bündnis mit der Kleinen Entente und ſchließlich durch einen Pakt
aller am Völkerbund teilnehmenden Nationen (auch Deutſchlands)
gefunden würde. Die Oppoſition teilt dieſe Anſicht in keiner
Weiſe und bereitet ſowohl über die äußere als die innere Politik
Interpellationen vor.

Eine neue Niederlage der Arbeiterregierung
London, 25. Juni.

Die Regierung hat geſtern im Unterhauſe eine neue
Niederlage erlitten. Ein Amendement zu der Londoner
Verkehrsvorlage, wonach ſämtliche in der Vorlage enthaltenen
Vorſchriften über die Regelung des Straßenverkehrs zunächſt
dem Parlament zur Beurteilung unterbreitet werden ſollen,
wurde von dem Transportminiſter bekämpft, gelangte aber mit
195 gegen 168 Stimmen zur Annahme.

Seipel verläßt das Krankenhaus
Wien, 25. Juni.

Jm Befinden des Bundeskanzlers Seipel iſt auch heute eine
Beſſerung eingetreten. Jn der kommenden Woche bereits
wird Dr. Seipel das Spital verlaſſen und ſich zur Er-
holung nach Hüttelsdorf bei Wien begeben. Den Erholungs-
urlaub im Herbſt wird Dr. Seipel in Oberöſterreich zubringen.

Das Flüchtlingsproblem vor dem Völker
bundsrat

Riga, 24. Juni.
Allgemeines Jntereſſe verdienen die im Völkerbundsrat r

Kenntnis gebrachten Berichte des Oberkommiſſars für s
Flüchtkingsweſen, Nanſen. Es wird darin feſtge-
ſtellt, daß 18 Staaten an der Frage der ruſſiſchen Flüchtlinge
direkt intereſſiert ſind. Von ihnen zählen u. a. Belgien etwa
1000 Flüchtlingsfamilien, Bulgarien 33 000, Frankreich 400 000,
Türkei 29 000. Jn Frankreich haben die Flüchtlinge ſämtlich
Arbeitsgelegenheit gefunden. Von den in Deutſchland be-
findlichen 500 000 ruſſiſchen Flüchtlingen möchten, wie der Be
richt feſtſtellt, viele nach ihrer Heimat zurückkehren.
Dasſelbe gilt von den 41 000 Ruſſen, 26 000 Ukrainern und
13 060 Juden, die ſich als Flüchtlinge in Polen befinden. Dem
Abkommen über Erteilung eines beſonderen Paſſes an die
Flüchtlinge hat ſich nunmehr auch Deutſchland in vollem Um
fange an geſchloſſen. Jn der Beſprechung der Berichte ver
trat Lord Parmoor den Gedanken der Schaffung einer dauern
den Organiſation zur Behebung des Flüchtlingsproblems.

Eröffnung der demokratiſchen Konvention
London, 25. Juni.

Nach Berichten aus NewYork wurde geſtern die de mo-
kratiſche Konvention eröffnet. William Macadoo,
ein Schwiegerſohn des verſtorbenen Präſidenten Wilſon, verlas

eine Anzahl Erklärungen der Delegierten zur Nominierung des
Präſidentſchaftskandidaten.

Polen hat kein Geld
Danzig, 25. Juni.

Die Arbeiten an dem polniſchen Hafen Sdingen, deren
Durchführung bekanntlich in der letzten Sitzungsperiode despolniſchen Sejms ſo ſehr verlangt wurde, ſind wieder einge
ſte lIt und auf unbeſtimmte Zeit abgebrochen worden.

Verheerende Hochflut in China
London, 25. Juni.

Nach Berichten aus Schanghai ſind drei Viertel der Stadt
Fuchow von verheerenden Hochfluten überſchwemmt. Viele
Menſchen kamen ums Leben. Der Schaden beläuft ſich auf
viele Millionen Dollars.

Lieber ein Tor, als ein Lump ich dachte an Scheich
Auab el Kebir

Wir überlegten die Flucht, und Naſſaru war der Dolmet
ſcher zwiſchen mir und dem Neger. gäg

Huti a hatte einen Plan freilich, ein Wageſtück er
kannte einen der franzöſiſchen Soldaten, in der Nacht eine
Torwache hatte.

Wir zogen einen großen Sack über Naſſaru und ſtopften
rings über ſie Heu.Mein Geſicht war von Schmutz ſowieſo noch unkenntlicher.
Hutinqua holte mein elendes Hedjin aus der Herberge, ich
ſtieg auf und Naſſaru in ihrem Sack wurde wie ein gewöhn
liches Heubündel vor mich angebunden.

Wir ritten mit klopfenden Herzen durch die Straßen dem
Tore zu. Natürlich war es verſchloſſen, und es dauerte eine
Ewigkeit, bis ein Soldat erſchien Hutinqua ſprach zu v

der Mann kam mit ſchnellen Schritten auf uns zu er
fühlte den großen Sack an, in dem Naſſaru unter
lag, dann brummte er ärgerlich aber das Tor öffnete ſich
er hatte keinen Argwohn geſchöpft und mich gar nicht beachtet,
Eine Qual war es, daß wir auch jetzt noch faſt zwanzig Minuten
langſam und gemählich reiten mußten, denn im hellen Mond
ſchein könnte man uns von der Torwache nachblicken und ein
Heu erbettelnder Neger und ein Beduine, der einen Sack
dem Laſtkamel hat, pflegen nicht zu jagen.

Jch wagte nicht, mich umzublicken. Jnnen in der Stadi
ertönten Pfiffe. Jrgendwelche Signale vielleicht eine Ab
löſung der Wache ich glaubte natürlich, unſere Flucht ſei
entdeckt, aber Hutinqua legte die Hand auf den Zügel meines
Tieres, als ich es antreiben wollte.

Endlich waren wir im Schutz eines kleinen Dattelparkes
Von dem hier immer noch breiten Bett des Niger kamen faulige
Gerüche. Der Fluß fing ganz langſam an ſich zurückzuziehen,
weil wir ſein Bett ja vertieft hatten, und nun entwickelten ſich
giftige Gaſe im faulen Gras. Uns war es lieb wenn es
uns auch Fieber und Malaria bringen konnte es hielt auch
die Feinde fern.

Zur Nachtzeit hält ſich in ſolchen Wochen niemand an deu
Sümpfen auf.

Wir ſchälten Naſſaru aus dem Heu, und lachend ſuchte ſü
ſich zu ſäubern, dann ſetzte ſie ſich vor mich auf das Hedjin.

Ein kurzes Dankeswort an Hutinqua und wir ſprengte
in die Nacht.

Wie reizend ſah Naſſaru als Beduinenknabe aus!
Jhre Augen lachten mich an Nun ſie auf dem Hedjire

ſaß, nun wir hinausritten in die große Wüſte, war ſie
überzeugt, daß alles gelang.

Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 26. Juni.

Betriebsräte in der Gemeindeverwaltung
Mit der Umwäl ung vom November 1918 brach ſich der

Rätegedanke Bahn, ja, er war recht eigentlich der Ausdruck
der politiſchen Umſtellung. Wie Pilze ſchoſſen überall die
Arbeiter- und Soldatenräte aus dem Boden hervor, und es
koſtete nicht geringe Mühe, die Rätebewegung, die zunächſt die
ganze Entwicklung der Republik beſtimmen wollte, auf das wirt-
ſchaftliche Gebiet zu beſchränken. Unter ſolchen Verhältniſſen
war es ſelbſtverſtändlich, daß die Arbeiterräte auch in die Ge
meindeverwaltung eindrangen und den Anſpruch einer ſcharfen
Kontrolltätigkeit erhoben. Beſonders in den Gemeinden, die bei
den erſten Wahlen im Jahre 1919 eine ſozialiſtiſche Mehrheit
erhalten hatten, wurde dieſem Anſpruch der Arbeiterräte, denen
fich auch die Vertreter der Beamten und Angeſtellten anſchloſſen,
jeder mögliche Vorſchub geleiſtet.

Jn Halle hat ja der ſog. mittlere Arbeiterrat unter dem
Unabhäng. gen Kürbs auf Koſten der Stadt bis 1920 beſtanden.

Nach der Lage der Geſetzgebung ſtand dieſe Mitwirkung
der Betriebsräte in der ſtädtiſchen Verwaltung auf ſchwachen
Füßen. Das Betriebsrätegeſetz konnte deshalb nicht herange-
zogen werden, weil es nur von Betrieben mit wirtſchaft
lichen Zwecken ſpricht; während ein großer Teil der Depu-
tationen, beſonders diejenigen, die ſich mit der Jugendwohlfahrt,
mit dem Schulweſen, dem Geſundheitsweſen, dem Finanzweſen
und dem Kunſt- und Bildungsweſen beſchäftigen, keine wirt-
ſchaftlichen Zwecke verfolgt. Es wurde deshalb auch von vorn
herein gegen eine derartige Umgehung der geſetzlichen Grund
lagen der ſtädtiſchen Verfaſſung Widerſpruch erhoben. Die Ent

des Oberverwaltungsgerichts iſt denn auch gegen die
ranziehung der Betriebsräte zu den ſtädtiſchen Depu-

tationen ausgefallen. Das Oberverwaltungsgericht hat feſtge
ſtellt, daß eine Mitgliedſchaft von Vertretern r Beamten,
n und Arbeitern der Gemeinde in den ſtädtiſchen Ver
waltungsdeputationen den allgemeinen Grundſätzen der ſtädti
ſ Selbſtverwaltung widerſpricht. Denn die Verwaltung fri
olchen Perſonen anvertraut, die durch Wahl der Gemeinde
angehörigen berufen werden. Es dürften alſo an der ſtädtiſchen
Verwaltung keine Perſonen beteiligt werden, deren Avewahl
e von der Bürgerſchaft noch von deren gewähſten Ver
retern,

Selbſtverwaltung der Gemeinde
ſtehen. Nach dieſem Urteil des höchſten preußiſchen Gerirhts find
die Betriebsräte in der Gemeinde rwaltung
zunächſt erledigt.

Es könnte ſich höchſtens noch fragen, ob durch die neue
Städteordnung, die noch immer unerledigt iſt, Möglich-
keiten 57 eine Teilnahme der Arbeiterräte an den Verwal-
tungsaufgaben der Gemeinde geſchaffen werden ſoll. Aber da
h die Auffaſſung von der Wertſchätzung des Räte-
gedankens gründlich geändert hat, ſo iſt anzunehmen, daß die
Tätigkeit der Arbeiterräte in der Gemeindeverwaltung der Ver
gangenheit angehört. v

Aus der Partei
Auf zum Petersberg!

Die Ortsgruppen und die Mitglieder der Deutſchnationalen
Volkspartei im Bezirk des Volksvereins Halle- Saalkreis rüſten
ſeit Tagen für die große alljährlich ſtattfindende Veranſtaltung
auf dem Petersberg bei Halle. Der Feſtausſchuß hat nun ſeine
Vorarbeiten beendet und das Programm bereits bekanntgegeben.
Nach demſelben zu urteilen, wird die diesjährige Veranſtaltung
die vorjährige bei weitem übertreffen. Die Beteiligung wird,
nach den Anfragen zu urteilen, in dieſem Jahre ſehr ſtark ſein,
ſo daß die Feſtleitung vielleicht noch einen 2. Sonderzug ein
ſchieben wird. Die Feier auf dem Petersberg erhält ihre beſon
dere Weihe durch die Aufführung des Stückes „Der alte Fritz
nach der Schlacht bei Leuthen“. Darſteller des alten Fritz iſt der
in den vaterländichen Kreiſen beliebte Schauſpieler unſeres
Stadttheaters in Halle Robert Förſter. Jn dieſem Jahre werden
die Volkstänze ausgeführt von den jungen Mädchen des Loh-
landbundes. Näheres über die ſonſtigen Darbietungen wird
in den nächſten Tagen noch mitgeteilt.

Der Vorverkauf der Sonderzugfahrkarten, der Feſtfolgen
und der Abzeichen beginnt ſpäteſtens am Montag, den 30. Juni,
vormittags in der Geſchäftsſtelle der Partei, Alte Promenade 10.

Arbeitergruppe. Unſere nächſte Zuſammenkunft findet in
Form eines Bunten Abends am Freitag, den 4. Juli, im „Evan-
geliſchen Vereinshaus“ ſtatt. Alle Parteifreunde ſind zu dieſem
Abend eingeladen. Die Mitglieder der Arbeitergruppe werden
um regelmäßigeres Erſcheinen gebeten.

Die Arbeitergruppe der Deutſchnationalen Volkspartei hielt
Freitag. den 20. Juni, abends 8 Uhr ihre Verſammlung. die
als außerordentliche einberufen war, im Evangeliſchen Ver
einshaus“ ab. Der bisherige 1. Vorſitzende, Herr Pforte, hat
infolge ſchwerer Erkrankung ſein Amt niedergelegt. Der Be
ſuch war nicht beſonders gut, was auch trotz des guten Wetters
nicht entſchuldbar iſt. Zum 1. Vorſitzenden wurde Herr Klietz
einſtimmig gewählt. Der übrige Vorſtand behielt ſeine Aemter
weiter inne. Nach der Wahl wurden Maßnahmen beraten, um
die Gruppe wieder zur Blüte zu bringen. Die Diskuſſion war
ſehr anregend. Auch über die Tätigkeit der Jugendgruppe
wurde geſprochen. Der Vorſtand erhielt die Ermächtigung, alle
beſchloſſenen Maßnahmen ſofort auszuführen, ſo daß die Ge-
währ vorhanden iſt, daß die deutſchnationale Arbeitergruppe bald
wieder ihre alte wichtige Arbeit aufnehmen wird. Mit einem
e emen Geſang wurde die Verſammlung gegen 11 Uhr ge

loſſen.
Die Jugendgruppe der D. N. V. P. teilt mit, daß die

Eintrittskarten zum Konzert und Kinderfeſt im „Hofjäger“ am
12. Juli Sonnabend im Parteibureau, Alte Promenade 10, im
Landesverband, Leipziger Straße 17, II, und bei Frau Schwieger,
Rathausſtraße 15, zu haben ſind.

Die Konſtruktion eines Flügels dürfte weitere Kreiſe
unſerer Stadt und namentlich die muſizierenden Künſtler und
die Beſitzer eines Flügels oder Pianinos intereſſieren. Jm
Schaufenſter der Firma B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33--34, be-
indet ſich ſeit einigen Tagen eine intereſſante Ausſtellung von
lügelteilen eines echten Steinway-Flügels von der Firma

Steinway Sons, Hamburg-New York. Beſonders beachtens
wert ſind die beiden Längsſchnitte der Flügelwände. Sie zeigen
dem Beſchauer, daß die aus vielen verleimten Lagen feinadrigen
Holzes beſtehenden Flügelwände in einem Stück gebogen ſind;
Steinway Sons machten ſich die Tatſache, die durch phyſiſche
Geſetze demonſtriert werden kann, zu Nutze, daß ſie Schallwellen
im Holze am vollkommenſten und raſcheſten forkgepflanzt wer-
den, wenn ſie der Längsfaſer des Holzes folgen. Dieſe Erfindung
iſt eine der hervorragenden Eigenſchaften der „Steinway Kon
ſtruktion“, auf die der volle, tragende Ton der SteinwayJnſtru
mente zurückzuführen iſt. Die gewaltige, annähernd 300 Pfund
ſchwere Panzerplatte erſcheint verhältnismäßig leicht, wenn man
bedenkt, daß auf ihr die ganze Laſt des Saitenzuges ruht, die
bei den großen KonzertFlügeln zirka 36 000 Pfund beträgt.
Auch hier waren Steinwah Sons die erſten, die darin Bahn-

leiſteten; denn es gelang ihnen, eine Platte herzu
llen, die trotz ihrer leichten und gefälligen Form allen An

un mit genügender Sicherheit entſp Eine ausführ
illuſtrierte Abhandlung über die „SteinwayKonſtruktion

ſondern von Körperſchaften bewirkt wird, die mit der
in keinem Zuiſemmenhang

iſt einem gleichlautenden Büchlein anvertraut, welches die Firma
nd Döll, Gr. Ulrichſtr. 33--44, an Jntereſſenten koſtenlos ver
endet.

Bundes-Kleingarten am Galgenberg. der
Kleinpächter am 28. Juni, abends 8 Uhr in Schulzes Reſtau
rant, Eichendorffſtraße. Referat des Vorſitzenden des Bundes,
Geh. Rat Prof. Dr. Abderhalden. Mitgliedskarten ſind als
Ausweis mitzubringen. Bundes-Kleingartenland Neuer
Exerzierplatz. Alle Kleinpächter vom Neuen Exerzierplatz hinter
dem Pulverſchuppen bei Beeſen werden am Sonntag, den
29. Juni, vormittags 9 Uhr zu einer wichtigen Beſprechung
eingeladen.

Bund der Kinderreichen. Zur Mitgliederverſammlung
am Freitag, den 27. Juni, abends 8 Uhr in der Aula der
Martinſchule Charlottenſtraße 15) ſpricht Herr Dr. Klein-
ſchmidt Dederſtett über „Naturforſcherbeobachtungen in
kinderreichen Vogelfamilien und deren Nöte“. Alle ſich dafür
Jntereſſierenden ſind herzlichſt eingeladen.

Ein Feſt der Jnneren Miſſion feierte die Synode Halle
Land I am Sonntag in Dölau. Jn der geſchmückten Kirche
ſprach Sup. Moehr vom Digakoniſſenhaus Halle über
Matth. 9, 35--88. Für Jeſus iſt Not Ernte. Unſere heutige
Notzeit iſt Erntezeit. Wer will Erntearbeit tun? Ein
Schweſternchor ſang. Um 5 Uhr war Nachfeier in der Heide,
bei der die mehrere hundert zählende und durch Paſſanten ver-
mehrte Feſtver ſammlung durch Paſtor Müller-Hohen urm
im Namen der Synode begrüßt wurde. Geheimrat Prof.
D. Lütgert ließ einen Scheinwerfer auf Bethel und Vater
Bodelſchwinghs Lebenswerk fallen und führte zurück bis zum
Tag der Revolution von 1848, der zugleich der Geburtstag der
Jnneren Miſſion iſt. Sup. Moehr brachte Einzelzüge aus dem
Anſtal:sleben, und Paſtor Nauke- Nietleben rief zündend zum
Kampf gegen die große Volksnot, den Alkoholismus, auf.

Volkswotr tat
Halleſche Kaliwerke, Schlettau

Dem Eeſchäftsbericht entnehmen wir: Die Kaliinduſtrie
hatte im erſten Vierteljahr unter Abſatzmangel zu leiden, wäh-
rend ſich der Abſatz im zweiten Vierteljahr als Folge der fort-
ſchreitenden Jnflation günſtiger geſtaltete. Vom Auguſt an
trat eine Abſatzſtockung ein, die ſich bis zum Ende des Jahres
verſchärfte und auch im erſten Vierteljahr 1924 nicht annähernd
die der Jahreszeit entſprechende Abſatzmenge erbrachte, während
ſeit Mitte April 1924 ein weiterer bedeutender Rückgang im
Abſatz eintrat. Die Folgen dieſer geringen Abſatzmöglichkeit,
deren Gründe im Jnlande in der Hauptſache in den ſchwie
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Land-
wirtſchaft und im Auslande in der ſtarken Konkurrenz der
elſäſſiſchen Kaliwerke zu ſuchen ſind, führten in Verbin
dung mit der herrſchenden Kreditnot zu äußerſt ſchwierigen
Verhältniſſen in der Kaliinduſtrie, ſo daß eine ganze Reihe von
Werken zur dauernden oder vorübergehenden Stillegung kam,
die weiterarbeitenden Werke aber zahlreiche Feierſchichten ein
legen mußten. Eine Beſſerung in den Abſatzverhältniſſen dürfte
vor dem Herbſt 1924 nicht zu erwarten ſein.
Der Geſamtabſatz des Kaliſyndikats betrug im Be

richtsjahre 8 859 423 D.Ztr. gegen 12 955 448 D.Ztr. K.0 im
Vorjahre, weiſt alſo einen Rückgang von etwa 31 Proz. gegen
über 1922 auf. Die Verkaufspreiſe waren unter der
Einwirkung der Jnflation während der erſten 10 Monate des
Berichtsjahres äußerſt niedrig und ergaben bei den ge
währten Zahlungsfriſten häufig nur kleine Bruchteile des Her
ſtellungswertes als Erlös. Die für die letzten Monate feſt
geſetzten Goldmarkpreiſe wurden wiederholt ermäßigt
und ſtehen im Jnlande gegenwärtig unter Berückſichtigung der
gewährten Rabatte und ſonſtigen Vergütungen weit unter den
Vorkriegspreiſen.

Der Betrieb unſeres Werkes verlief regelmäßig und
ohne größere Störungen. Vom Oktober an mußte in jedem
Monat eine Anzahl Feierſchichten eingelegt werden. Unter
Tage ging der Betrieb wie im Vorjahre in der Hauptſache im
öſtlichen Teile des Feldes um, der nach wie vor günſtige Lage
rungsverhältniſſe aufweiſt. Der Abſatz unſeres Werkes ein
ſchließlich des Anteils der Gewerkſchaft Saale an Kaliſalzen be
trug im Berichtsjahre 60 071 D.-Ztr. gegen 87 916 D.Ztr. K.0
im Vorjahre. Die Betriebsverhältniſſe bei unſerer Tochtergeſell
ſchaft Gewerkſchaft Saale haben ſich im Berichtsjahre
nicht verändert.

Die Bilanz und Gewinn und Verluſt-Rech-
nun g ergibt bei Abſchreibungen in Höhe von 190 000 Goldmark
nach Deckung aller Generalunkoſten einſchließlich der vertrags
und ſatzungsmäßigen Vergütungen einen Reingewinn von
10 061,98 Goldmark, den wir vorſchlagen, auf neue Rechnung
vorzutragen. Die Bilanz mußte in Goldmark aufgeſtellt wer
den, da unſere Bücher ſeit 1. Dezember 1928 in Gold mark
geführt wurden. Sie bietet aber keineswegs ein zutreffendes
Bild der Entwicklung unſerer Geſellſchaft im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre, da es nicht möglich war, bei der Umſtellung auf
Goldmark die ſtarken Jnflationswirkungen zu beſeitigen und
alle einzelnen Konten auf ihre wirklichen Goldmarkwerte zu
bringen. Aus dieſer Bilanz iſt daher nicht erſichtlich, welche
Ziffern die demnächſt vorzulegende Goldmark-Eröffnungsbilanz
aufweiſen wird und in welchem Umfang eine Ermäßigung des
Aktienkapitals vorzunehmen iſt.

Verlängerung der Friſten für Stillegungserklärungen
im KaliBergbau.

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung des Wirt
ſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates ſtand als
erſter Punkt der Entwurf einer Verordnung zur Abänderung der
Vorſchriften über Durchführung des Geſetzes über die Regelung
der Kaliwirtſchaft vom 18. Juli 1919. Der Verordnung, die die
Friſt der freiwilligen Stillegungserklärung bis zum
ine 2 und r e n 7 Fälle bis 1927 ver-

gert, wurde einmütig zugeſtimmt, nachdem bereits der Reichskalirat ſeine Zuſtimmung erteilt hatte. i chs
Braunkohlenwerke Borna A.G. zu Vorna (Bezirk Leipzig).

In der o. H.-V. wurde der Jahresabſchluß vorgelegt, der einen
verteilbaren Reingewinn nicht aufweiſt. Es werden
lediglich 1624 Bill. M. auf neue Rechnung vorgetragen. Die
Betriebsergebniſſe wurden beeinflußt von einer Zurückhaltung
der Verbraucherſchaft mit Beſtellungen infolge falſcher Gerüchte
über eine Herabſetzung der Kohlenpreiſe. Es mußten infolge
deſſen Feierſchichten eingelegt werden, zu denen ſich im ver
gangenen Jahre einige Streiks mit zuſammen 23 Arbeitstagen
geſellten. Infolgedeſſen ging die Kohlenförderung von 1 090 977
Tonnen im Vorjahre auf 921 486 To., die Briketterzeugung von
431 995 To. i. V. auf 880 127 To. und die Naßpreßſteinerzeugung
von 6638 500 Stück i. V. auf 4938 250 Stück zurück. Jm neuen
Geſchäftsjahre mußte die Naßpreßſteinerzeugung vorzeitig
geſchloſſen werden, da die Nachfrage nach dieſem Brenn
ſtoff zu wünſchen übrig ließ. Auch im übrigen hält der Verbrgug zurzeit mit Aufträgen weiter zurück. Die H.-V. ge
nehmigte ohne Erörterung den Abſchluß und ſetzte die Aufſichts
ratsvergütung für 1923 auf 1000 M. je Mitglied feſt. Die
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden neugewählt.

Orenſtein Koppel Aktiengeſellſchaft, Berlin. Die o. G.-V.
genehmigte die vorgelegte Jahresabrechnung für 1923, Ein
verteilbarer Reingewinn wird nicht ausgewieſen, dagegen
erſcheint auf der Paſſivſeite der Bilanz ein Wertberichtigungs
konto in Höhe von 627 509 Billionen Mark. Vorſtand und Auf

ſellſchaft den Abſchluß

ſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt und die Bezüge des Aufſichts
rates für 1928 auf 1000 M. je Mitglied feſtgeſetzt. Jn die
Zuſammenhang entſpann ſich eine kurze Erörterung, wä rend
der von ſeiten der Geſellſchaft erwähnt wurde, daß die roß
aktionäre in dieſem Jahre in ihrem eigenen Intereſſe den
Wunſch geäußert hätten, von einer Dividendenverteilung abzu
ſehen. Es ſei im Jntereſſe der Betriebe erwünſcht, in die Gold
maärkbilanz möglichſt viel Goldbeſtände hineinzu-
nehmen. Der Verzicht auf die Dividende für 1928 ſei daher nur
mit Rückſicht auf die Zukunft getroffen. Anſchließend an die
Wahlen zum Aufſichtsrat, bei denen ſieben turnusmäßig aus-
ſcheidende Mitglieder wieder, an Stelle des Bankiers Rinkel
Freiherr von Oppenheim-Köln und neu Geheimrat Heilmann
und Rechtsanwalt Dr. Levy-Berlin gewählt wurden, gab Ge
heimrat Orenſtein eine Erklärung zur Geſchäftslage der Oren-
ſtein-Koppel A.G. ab. Jm Gegenſatz zu anderen Aktiengeſell
ſchaften habe Orenſtein die Expanſion des Unternehmens
durch Neuerwerb konkurrierender Werke im vergangenen Jahre
unterlaſſen, dagegen bedeutende Mittel zum Ausbau der
Anlagen und zur Schaffung beſſerer und billigerer Fabri-
kationsmethoden verwendet. Jm Auslande ſei die Geſellſchaft
beim Wiederaufbau der alten Filialen und Betriebe begriffen,
ſoweit ſie von den beteiligten Regierungen bereits wieder frei-
gegeben wären. Infolge des grundſätzlichen Vermeidens der
Aufnahme von Bankkrediten für den laufenden Geſchäftsbetrieb
war es dem Unternehmen möglich, jetzt keinerlei Bankſchulden zu
verzeichnen, dagegen über namhafte Guthaben, insbeſondere bei
ausländiſchen Banken, zu verfügen. Die Beſchäftigung der Be-
triebe ſtehe unter dem Eindruck der Einſtellung der bisherigen
regelmäßigen Beſtellungen an Lokomotiven und Wagen durch
die Deutſche Reichsbahn. Die Preiſe der Produkte bewegen
ſich jetzt infolge mangelnder Beſchäftigung zum großen Teil
über den Weltmarktpreiſen, ſo daß die Fabrikation
heute zu Verluſt führen müſſe. Aus dieſen Rückſichten und
infolge der noch nicht feſtſtehenden Belaſtung der Jnduſtrie und
der einzelnen Firmen durch das Dawes Gutachten habe die Ge

von Kreditverſicherungsverträgen mit
ausländiſchen Banken für den Fall der Not vorge nommen.
Die Goldmarkbilanz dürfte den Aktionären bezſiglich des Gold
wertes ihres Beſitzes keine Enttäuſchungen bringen.

Deutſche Petroleum A.G. Rütgerswerke. Die vereinig-
ten Geſellſchaften legen ihre Geſchäftsberichte für 1923 jedoch
noch nicht ihre Goldmarkeröffnungsbilanzen, vor. Eine Divi-
dende wird bei beiden Geſellſchaften nicht verteilt. Das
Jahr 1923 ſtand im Zeichen des Einarbeitens der Jntereſſen-
gemeinſchaft. U. a. wurden die Vereinigten Chemiſchen Fa
briken A.-G., Ottenſen-Brandenburg, erworben. Die Deutſche
Petroleum A.-G., die einen Reingewinn von 598 933 Bill. M.
aufweiſt, hatte vor allem durch einen außergewöhnlichen Rück-
gang der Weltmarktpreiſe für Erdölprodukte zu leiden. So
ſanken die Preiſe für Benzin um 50 Prozent. Trotzdem iſt es
den Verkaufs- wie den Tochtergeſellſchaften gelungen, mit Ge
winn abzuſchließen. Das Oelkreidebergwerk in Heide und das
Braunkohlenbergwerk Berzdorf wurden weiter ausgebaut. Zwei
Oelſchieferwerke in Württemberg, an denen der Konzern betei-
ligt iſt, wurden durch Fuſion vereinigt. Die Rütgerswerke, die
einen Gewinn von 1 060 511 Bill. M. aufführen, mußten wegen
des Ruhreinfalles ihren Betrieb in Teerprodukten vollſtän-
dig ſtillegen, ſo daß die Erzeugung nur den ſechſten Teil
des Vorjahres erreichhe Große Vorratsmengen ſind
von den Franzoſen abgefahren und nur zum
geringen Teil entſchädigt worden. Die öſtlichenTeerprodukte- Fabriken haben ihre Erzeugung gegenüber dem
Vorjahre geſteigert, während er in den ſüddeutſchen Fabriken
zurückging. Die Geſamterzeugung der Werke blieb hinter der
des vergangenen Jahres um etwa ein Viertel zurück.

Julius Pintſch A.-G., Berlin. Die o. H.-V. genehmigte
den dividendenloſen Abſchluß und beſchloß, den ausge
wieſenen Reingewinn von 216046 Bill. M. auf neue Rech-
nung vorzutragen. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt. Vertreten waren nominell 27 787 000
Mark Aktien. Ueber die Geſchäftslage wurden keine Mitteilun-
gen gemacht.
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Chemiſche Fabriren Zeitz. Die G. genehmigte die
Papiermarkbilanz und beſchloß, den Reingewinn von 1770
Billionen Mark vorzutragen. Die Ausſichten werden
günſtig beurteilt.

Stillegung der Zimmermannwerke in Chemnitz. Die ange
kündigte Stillegung des Unternehmens wird jetzt durchgeführt.
Am Sonnabend wurde die geſamte Belegſchaft ent-
laſſen. Nur die Beamten bleiben noch bis zum Monats
ſchluß im Betrieb. Dem Vernehmen nach iſt in Ausſicht ge
nommen, das Werk zunächſt ſechs Wochen ruhen zu laſſen.

Vereinigte ElbeSchiffahrts Geſellſchaft A.G. Die Geſell-
ſchaft verzeichnet für 1928 einen Reingewinn von 382 374
Billionen Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen wird. Die
Einfuhr über Hamburg bewegte ſich bis in den Spätſommer
hinein in überaus engen Grenzen. In der Ausfuhr ließ die
Güterbewegung im Verkehr von der Mittelelbe das ganze Jahr
viel zu wünſchen übrig. Dagegen geſtaltete ſich der Verkehr
von den ſächſiſchen und tſchechoſlowakiſchen Umſchlagplätzen
nicht ungünſtig. Am 31. Dezember 1928 beſaß die Geſell-
ſchaft 66 Dampfer und 241 Elbeſchiffe. Beſchäftigt
waren 1819 Perſonen. Jm neuen Geſchäftsjahr, in dem der
Betrieb nach einem langen Winterſtand erſt Anfang April auf
genommen werden konnte, haben ſich die Beſchäftigungsverhält-
niſſe im Ausfuhrverkehr befriedigend angelaſſen, während

müſſen.

Geſchäftsaufſicht

ſicht geſtellt.

lauf feſter.

lation
ſich
rege
ähnelte.
bewegung genannt
Kreiſe,
iſt.

feſt. Jm einzelnen
Deutſche Lux 44,75,
ſtarke
wurde.

r Friedenshütte
Pariſer Börſe zurück.

Knorr K Riccius,
Ueber das Vermögen der Geſellſchaft iſt das Konkursver-
fahren eröffnet worden.

Berlin, 25. Juni.
Die Umſatztätigkeit

außerordentlich kleinen Rahmen der Vortage.
bevorzugte weiterhin Montane. t

im weiteren Verlauf wieder am Kriegsanleihemarkt eine
kleinen Hauſſe

So wenig ſtichhaltige Gründe für dieſe Aufwärts-
ſo glauben doch ſelbſt ernſthafte

Tagen zu erwarten

Umſatztätigkeit,

über

Wertpapiere.
Die Börſe blieb auch im weiteren Ver

hielt ſich allerdings in dem

die

werden,

eine

manchmal

Kattowitzer 18.
Steigerung von Oberbedarf,

Berliner

einer

daß ein Rückſchlag in den nächſten
Von ausländiſchen Papieren blieben Baltimore geſucht und

ſind zu erwähnen: Gelſenkirchen 49,
Viel bemerkt wurde die

das heute mit 11 genannt
Man führt dies auf die Gerüchte über den Verkauf

und die Einführung der Papiere an der
Schiffahrtswerte wie Banken unver-

ſie in der Einfuhr bisher als unzureichend bezeichnet werden

Bankgeſchäft, Kommanditgeſ.,

Bankfirma.
Bankgeſchäft Paul Steinberg hat ſich unter Geſchäftsauf-

Die Speku-
Außerdem entwickelte

ändert. 3 prozentige Preußiſche Konſols 37d, a prozentige 350,Elektr. Hochbeha Baltimore 28, Türken Bagdad 8,125.

Am Kaſſamarkt war die Stimmung heute freund
licher als an den letzten Tagen zuvor. Die Schwigke ten,
von denen man hier und da erzählte, betrafen, wie ſich im
weiteren Verlauf der Börſe herausſtellte, nur kleinere Banken.
Die Umſatztätigkeit ging jedoch nicht über das in den letzten
Wochen übliche Maß hinaus. ve Boten

Leipzig, 25. Juni. (Freiverkehr.) nſa Llohd e0,15, e nern Saberſte 0,75, Ley Arnſtadt 1, Plantecktor
Apag 9,11, Polack Gummi 0,725, Rieſaer Bank 0,205, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,13.

Oſtdeviſen.

Berlin, 25. Juni. Bukareſt 1,82 G., 1,84 Br., Kattowitz
79,615 G., 81,685 Br., Riga 80,78 G., 82,22 Br., Reval 0,935 G.,
0,955 Br., Kowno 39,85 G., 40,65 Br., Polen 77,50 G., 81,50 Br.,
Litauen 38,75 G., 40,75 Br.
ne

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann für Lokales, Kunſt und
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land: i. V. Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil. P. Kerſten, ſämtlich in

Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 12:
Alfred W. Kames.
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